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Seit vielen vielen Jahren geistert er,

von Amerika kommend, bei uns

 herum, der Begriff Managed Care.

Seit Kurzem hat ihn die Politik ent-

deckt und sieht darin das neue Heil-

mittel für ein angeblich krankes

 Gesundheitswesen. Und die Ärzte-

schaft? Sie springt auf den Zug auf –

teils aus Opportunismus, teils aus

Eigeninteresse, teils aus scheinba-

rer Einsicht ins Unabänderliche. 

Wenn man sich die politischen Verlaut-
barungen der vergangenen Wochen und
Monate anschaut, dann scheint einem 
eine Entwicklung unabänderlich und un-
erlässlich: das Verschwinden der haus-
ärztlichen Einzelpraxen. Nicht nur die
Gesundheitspolitiker in National- und
Ständerat, auch die Krankenversicherer,
die Gesundheitsökonomen, die Managed-
Care-Fans der ersten Stunden, ja sogar
die Hausärzte Schweiz sehen in der so-
genannten «Integrierten Versorgung» das
Standardmodell der Zukunft. Für die ei-
nen ist die integrierte Versorgung der ein-
zige Weg, die Gesundheitskosten in den
Griff zu bekommen – sie werden bös ent-
täuscht sein! Für die anderen ist sie Aus-
druck eines modernen, auf normale Ar-

beitszeiten mit genügend Freizeit für Kin-
der und Familie ausgerichteten Bilds der
hausärztlichen Tätigkeit. Für wieder an-
dere ist sie die ungeliebte, aber unver-
meidliche Folge der Feminisierung der
Medizin, bei der der Einsatz für die Pa-
tientinnen und Patienten fast nur noch
teilzeitlich erfolgt. Zitat Medienmitteilung
Hausärzte Schweiz: «Die integrierte Ver-
sorgung ist die zeitgerechte, gesund-
heitspolitische Antwort auf gesellschaft-
liche und demografische Veränderungen
sowie auf neue Lebensformen der zu-
künftigen Hausärztegeneration. (…) Pra-
xisgemeinschaften und Gruppenpraxen
entsprechen den Arbeitsmodellen der Zu-
kunft und lösen die Einzelpraxen immer
mehr ab.»

Der Beitrag von Hansruedi Federer in
dieser Ausgabe negiert nicht die Ent-
wicklung, aber er macht darauf auf-
merksam, dass damit keineswegs zwin-
gend das «Out» der Einzelpraxis gekom-
men ist. Das ist, nicht zuletzt aus Sicht
der Patienten, zumindest zu hoffen.
DoXMedical möchte von Ihnen, der oder
die Sie vermutlich mehrheitlich noch in
Einzelpraxen tätig sind, wissen, was Sie
von der Entwicklung hin zur sogenann-
ten integrierten Versorgung mit För -
derung von Praxisgemeinschaften be -
ziehungsweise Managed-Care-Modellen
 halten. Machen Sie mit bei unserer DoX-

Census-Umfrage auf www.doxmart.ch
und schauen Sie, wie Ihre Kolleginnen
und Kollegen darüber denken.

Frage 1:
Die Einzelpraxis …
… bleibt grundsätzlich die Basis der

hausärztlichen Arbeit.
… wird neben allen neuen Modellen

überleben, weil sie die engste ärztliche
Bindung zum Patienten garantiert.

… wird vermutlich nur auf dem Land
überleben.

… ist ein Auslaufmodell und wird durch
Praxisgemeinschaften ersetzt werden.

… Anderes (Kommentar)

Frage 2:
Ich halte die Entwicklung hin zu Grup-
penpraxen, Praxisgemeinschaften und
selbstständigen oder fremdgesteuerten
Zentren …
… für das Ende der bisher bestens funk-

tionierenden ärztlichen Grundversor-
gung.

… für eine von rein ökonomischen Moti-
ven geprägte Entwicklung mit un-
günstigen Folgen für die Hausarztme-
dizin.

… für eine von manchen ungeliebte, aber
unvermeidliche Anpassung an die 
modernen Lebensverhältnisse von Pa-
tient(inn)en und Ärzt(inn)en.

… für eine gute Entwicklung, die unser
Gesundheitswesen von überflüssigen
Kosten entlastet und die Qualität ver-
bessert.

… für eine vorübergehende Modeströ-
mung.

… Anderes (Kommentar)

Frage 3:
Ich bin …
… hausärztlich tätig in einer Einzelpra-

xis.
… hausärztlich tätig in einem Ärztezen-

trum/einer Gemeinschaftspraxis.
… nicht hausärztlich tätig.

Die neue DoXCensus-Umfrage auf www.doxmart.ch

Integrierte Versorgung – das Ende der Einzelpraxis?

www.doxmart.ch
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«Managed Care – der Tod des freiberuf-
lichen Hausarztes»
Fortbildungskongress 2010 der FMP, mit Generalversammlung

Donnerstag, 17. Juni 2010, Hotel Bern, in Bern

VORANKÜND I GUNG

Programm

ab 13.00 Uhr Registrierung und Industrieausstellung mit Erfrischungen
13.30–14.30 Uhr Standespolitisches Thema: «Managed Care – der Tod des freiberuflichen Hausarztes»
14.30–15.00 Uhr Diskussion

15.00–15.30 Uhr Pause – Industrieausstellung – Erfrischungen

15.30–17.00 Uhr Die beiden Workshops werden parallel je zweimal geführt, Wechsel nach 40 Minuten.

Workshop A: «Tremor richtig einordnen, abklären und behandeln».
PD Dr. med. Alain Kälin, Leitender Arzt und Leiter der Sprechstunde für Bewegungsstörungen,
Neurologische Universitätsklinik, Inselspital, Bern

Workshop B: «Wenn es juckt und beisst».
PD Dr. med. Dagmar Simon, Oberärztin, Universitätsklinik für Dermatologie, Inselspital, Bern

17.30 Uhr Generalversammlung der FMP sowie der Sektionen Zürich und Romandie

Für den Besuch der standespolitischen Diskussionsrunde und der beiden Workshops werden Bestätigungen über 3 Stunden vergeben.

Anmeldung und Auskünfte: Kongresssekretariat FMP • c/o ARS MEDICI • Schaffhauserstrasse 13 • 8212 Neuhausen am Rheinfall 
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